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Nachwort 


Die  Kantate  Nach  dir,  Herr,  verlanget  mich  (BWV  150)  ist  in  ei¬ 
ner  Abschrift  des  Thomanerchor-Präfekten  und  nachmaligen 
Merseburger  Kantors  Christian  Friedrich  Penzel  (1737-1801) 
überliefert,  die  unter  der  Signatur  Mus.  ms.  Bach  P  1044  in  der 
Musikabteilung  der  Staatsbibliothek  Preußischer  Kulturbesitz  in 
Berlin  aufbewahrt  wird1.  Es  handelt  sich  um  eine  16  Seiten  um¬ 
fassende  Partitur,  die,  wie  einige  typische  Spartierversehen  er¬ 
kennen  lassen,  anhand  von  Einzelstimmen  angefertigt  wurde. 

Die  erste  Notenseite  trägt  folgenden  Titel:  „Partitura.  /  Nach  dir 
Herr  verlanget  /  mich  /  a  8  /  2  Violini  /  Fagotto  ex  D  /  4  Voci  / 
Basso  Continuo  /  di  J.  S.  Bach  /  Poss.  C.  F.  P.  1753.“2. 

Die  beiden  Violinen,  die  Singstimmen  und  der  Basso  continuo 
sind  in  h-Moll  notiert,  der  Fagottpart  dagegen  steht  eine  kleine 
Terz  höher  in  d-Moll.  Diese  Notationseigentümlichkeit  erklärt 
sich  aus  dem  Nebeneinander  zweier  verschiedener  Stimmtöne, 
das  eines  der  zentralen  aufführungspraktischen  Probleme  der 
Kirchenmusik  der  Zeit  darstellt:  des  Chortons  der  Kirchen¬ 
orgeln  (aber  auch  anderer  Instrumente)  auf  der  einen,  und  des 
außerhalb  der  Kirchenmusik  vorherrschenden,  normalerweise 
einen  Ganzton  bis  eine  kleine  Terz  tiefer  liegenden  Kammertons 
auf  der  anderen  Seite3.  Im  vorliegenden  Falle  ist  mit  einer 
Stimmtondifferenz  von  einer  kleinen  Terz  gerechnet:  h-Moll  im 
Chorton  entspricht  d-Moll  im  Kammerton.  Die  Violinen  hatten 
nach  dem  Chorton  der  Orgel  einzustimmen  und  spielten  wie 
diese  in  h-Moll.  Der  Fagottist  hingegen,  dessen  Instrument  in 
Kammertonstimmung  stand,  spielte  in  d-Moll  (und  nur  auf  diesen 
Sachverhalt,  nicht  etwa,  wie  man  meinen  könnte,  auf  ein  be¬ 
sonderes  Instrument,  bezieht  sich  Penzels  Angabe  „Fagotto  ex 
D“).  Ob  die  Singstimmen  im  Kammerton  oder,  wie  hier,  im 
Chorton  notiert  wurden,  war  im  Grunde  gleichgültig. 

Für  die  Einordnung  der  Kantate  in  Bachs  Kirchenmusikpraxis 
ist  von  Interesse,  daß  die  Chorton-Notation  von  Streichinstru¬ 
menten,  Singstimmen  und  Continuo  in  Verbindung  mit  Hoch¬ 
transposition  von  Holzbläserpartien  auf  die  Zeit  in  Mühlhausen 
(1707-1708)  und  Weimar  (1708-1717)  hinweist,  nicht  aber  den 
Leipziger  Notations-  und  Aufführungsgepflogenheiten  entspricht, 
nach  denen  —  bereits  seit  Bachs  Amtsvorgänger  Kuhnau  — 
Singstimmen  und  Melodieinstrumente  im  Kammerton  notiert 
wurden  und  lediglich  für  die  Orgel  eine  deren  Stimmton  entspre¬ 
chend  transponierte  Stimme  ausgeschrieben  wurde4. 

Umstritten  ist,  ob  die  Kantate  Nach  dir,  Herr,  verlanget  mich 
wirklich,  wie  Penzels  Handschrift  angibt,  ein  Werk  Johann  Seba¬ 
stian  Bachs  ist.  Zweifel  an  der  Echtheit  waren  erstmals  in  einem 

1  Eine  weitere  Abschrift  der  Kantate  hat  sich  innerhalb  des  Konvoluts 
Mus.  ms.  Bach  P  460  derselben  Bibliothek  erhalten.  Sie  geht  jedoch  unmit¬ 
telbar  auf  die  Penzelsche  Partitur  zurück  und  ist  deshalb  für  die  vorliegende 
Ausgabe  ohne  Bedeutung.  —  Zur  Überlieferung  der  Abschrift  Penzels  s. 
Yoshitake  Kobayashi,  Franz  Hauser  und  seine  Bach-Handschriftensamm- 
lung,  Göttingen  1973,  bes.  S.  42  ff.,  106  ff.,  174  ff  u.  368. 

2  Am  Schluß  der  Handschrift  steht:  ,,scr.  C.  F.  Penzer  d.  XXV  M.  Iul. 
1755.“.  Die  Jahresangabe  des  Schlußdatums  widerspricht  der  des  Possesso- 
renvermerks.  Ob  die  Notiz  am  Ende  der  Partitur  wirklich,  wie  in  der  Litera¬ 
tur  allgemein  angenommen  wird,  von  Penzels  Hand  stammt,  ist  angesichts 
der  Namensverschreibung  einigermaßen  zweifelhaft.  —  Eine  Zusammenstel¬ 
lung  von  Kopierdaten  Penzelscher  Handschriften  und  einen  Hinweis  zur 
Frage  ,,1753  oder  1  755“  gibt  Bernhard  Friedrich  Richter  („Über  die  Schick¬ 
sale  der  der  Thomasschule  zu  Leipzig  angehörenden  Kantaten  Joh.  Seb. 
Bachs“)  in  BJ  1906,  S.  56  f.  —  Y.  Kobayashi,  a.  a.  O.  S.  1  78  u.  368,  setzt 
die  Anfertigung  der  Abschrift  aufgrund  der  Schriftformen  auf  1755  an. 

Eine  eingehende  Darlegung  der  Sachverhalte  und  Probleme,  der  auch 
die  folgenden  Ausführungen  verpflichtet  sind,  gibt  Alfred  Dürr  in  Teil  I  sei¬ 
ner  Studien  über  die  frühen  Kantaten  J.  S.  Bachs,  Leipzig  1951.  Grundle¬ 
gend  ist  ferner:  Arthur  Mendel,  ,,On  the  Pitches  in  Use  in  Bach’s  Time“  in 
The  Musical  Quarterly ,  XLI  (1955),  S.  332-354  u.  466-480;  Wiederabdruck 


Beitrag  Arnold  Scherings  im  Bach-Jahrbuch  1912  laut  geworden5. 
Im  Jahr  darauf  veröffentlichte  Schering  an  gleicher  Stelle  einen 
Aufsatz,  der  sich  ausgiebig  —  aber  leider  vielfach  in  unsachlicher 
Form  und  mit  unqualifizierten  Argumenten  —  mit  der  Frage  der 
Echtheit  auseinandersetzt  und  die  Kantate  Bach  unter  Hinweis 
auf  tatsächliche  und  vermeintliche  Schwächen  der  melodischen 
Erfindung  und  Mängel  der  Satztechnik  rundheraus  abspricht6. 
Schering  schließt  mit  dem  Satz:  „Jedenfalls  wäre  es  ...  unverant¬ 
wortlich,  wollten  wir  uns  durch  die  vielleicht  aus  Unwissenheit 
oder  Leichtsinn  hingesetzten  Buchstaben  'di  J.  S.  Bach  ‘  des  halb¬ 
wüchsigen  Thomasschülers  Penzel  für  alle  Zukunft  und  immer 
wieder  am  Glauben  an  den  persönlichen  Stil  und  den  gewaltigen 
Geist  unseres  Bach  irre  machen  lassen“7.  Scherings  Ausführungen 
blieben  nicht  unwidersprochen:  In  seinen  1951  veröffentlichten 
Studien  über  die  frühen  Kantaten  J.  S.  Bachs  kommt  Alfred  Dürr 
nach  einer  eingehenden  stilkritischen  Analyse  zu  dem  Schluß, 
daß  die  Kantate  „in  ihren  wesentlichsten  Teilen  mit  Si¬ 
cherheit  und  daher  vermutlich  vollständig  von  Bach“ 
stammt  und  ein  „Werk  der  letzten  Mühlhausener  oder  der 
frühen  Weimarer  Zeit“  sein  müsse8;  lediglich  für  die  beiden 
Arien  gibt  er  zu  erwägen,  daß  es  sich  hierbei  um  Entlehnungen 
handeln  könne9.  Dürrs  zwei  Jahrzehnte  später  erschienenes 
Handbuch  Die  Kantaten  von  Johann  Sebastian  Bach 1  0  hält  an 
diesen  Ergebnissen  fest  —  und  gibt  dennoch  zugleich  auch  dem 
Zweifel  Raum:  „Sollte  die  Kantate  150  wirklich  —  ganz  oder 
teilweise  —  unecht  sein,  so  wäre  man  versucht,  sie  als  das  Werk 
eines  frühen  Bachschülers,  entstanden  unter  den  Augen  und 
mit  tätiger  Mithilfe  des  Lehrers,  anzusprechen“1 1 .  —  Der  Her¬ 
ausgeber  der  vorliegenden  Ausgabe  muß  gestehen,  daß  er  je¬ 
nem  verbleibenden  Rest  an  Unsicherheit  mehr  Gewicht  bei¬ 
mißt  als  Dürr  (ohne  indes  Scherings  umfassender  Kritik  beizu¬ 
pflichten)  und  seine  Neuausgabe  nicht  ohne  Bedenken,  wohl 
aber  in  der  Überzeugung,  daß  das  Werk  selbst  es  wert  ist,  unter 
Bachs  Namen  erscheinen  läßt.  Nicht  ganz  auszuschließen  bleibt 
seines  Erachtens  die  Möglichkeit,  daß  hier  das  Werk  eines  an¬ 
deren  Bach,  etwa  des  „Meiningers“  Johann  Ludwig,  des  Eisen¬ 
acher  Johann  Bernhard  oder  des  Jenaer  Organisten  Johann 
Nikolaus  Bach  (mit  dessen  Italien-Erfahrung  gewisse  Stilzüge 
der  Sinfonia  oder  der  Instrumentalpartien  in  den  Chorsätzen 
einleuchtend  in  Verbindung  zu  bringen  wären),  nachträglich 
dem  Thomaskantor  zugewiesen,  oder  eine  Komposition  aus  dem 
Kreise  der  Kollegen,  Mitarbeiter  und  Freunde  der  Mühlhau¬ 
sener  oder  Weimarer  Zeit  (etwa  Johann  Samuel  oder  Johann  Wil¬ 
helm  Dreses  oder  Johann  Gottfried  Walthers),  die  von  Bach  in 
Stimmen  ausgeschrieben  —  und  vielleicht  auch  bearbeitet  — 
worden  war,  von  Penzel  für  ein  Originalwerk  gehalten  wurde. 

mit  Anmerkungen,  Berichtigungen  und  Ergänzungen  in  Studies  in  the  Histo- 
ry  of  Musical  Pitch.  Monographs  by  Alexander  J.  Ellis  und  Arthur  Mendel 
[hg.  v.  A.  Mendel],  Amsterdam  1968,  S.  187  ff. 

4  Nach  Dürr,  Studien  über  die  frühen  Kantaten  J.S.  Bachs,  S.  12  ff.  u.  S.  1  7. 

5  „Beiträge  zur  Bachkritik“,  BJ  1912,  S.  124-133,  dort  S.  133. 

6  „Die  Kantate  Nr.  150  'Nach  dir,  Herr,  verlanget  mich“  “,  BJ  1913, 

S.  39-52. 

7  S.  52. 

8  S.  190. 

9  S.  189. 

10  2  Bände,  Kassel  1971. 

1 1  S.  630. 
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Endgültige  Klarheit  ist  hier  freilich  wohl  nur  von  neuen  Quellen¬ 
funden  oder  aber  grundsätzlich  neuartigen  Untersuchungsansät¬ 
zen  zu  erwarten. 


Die  vorliegende  Neuausgabe  bietet  den  überlieferten  Notentext 
in  einer  der  heutigen  Praxis  entsprechenden  Umschrift  und  in 
revidierter  Form.  Über  die  Notationsweise  der  Vorlage  im  einzel¬ 
nen  geben  die  Partiturvorsätze  Aufschluß.  Alle  Herausgeberzu¬ 
sätze  sind,  soweit  sie  nicht  in  den  Revisionsbemerkungen  als  Er¬ 
gänzungen  ausgewiesen  sind,  in  der  Partitur  durch  kleineren 
Stich,  Kursivschrift  (auch  bei  Trillerzeichen)  oder  Punktierung 
(bei  Bögen)  gekennzeichnet. 

Der  Notentext  der  Penzelschen  Abschrift  ist,  wie  schon  der 
Herausgeber  des  Werkes  in  der  Alten  Bach-Ausgabe12,  Paul  Graf 
Waldersee,  feststellen  mußte,  außerordentlich  fehlerhaft  und  gibt 
zu  zahlreichen  Korrekturen  und  Konjekturen  Anlaß.  Überdies 
gibt  es  eine  ganze  Reihe  von  problematischen  Lesarten,  bei  de¬ 
nen  der  Verdacht  naheliegt,  daß  es  sich  nicht  um  Überlieferungs¬ 
fehler,  sondern  schlicht  um  Mängel  der  kompositorischen  Aus¬ 
arbeitung  handelt.  In  der  Revision  des  Notentextes  konnte  in 
zahlreichen  Einzelfällen  der  Alten  Bach-Ausgabe  gefolgt  wer¬ 
den;  verschiedentlich  kam  der  Herausgeber  jedoch  zu  anderen 
Ergebnissen,  so  etwa  für  den  fugierten  Schlußteil  von  Nr.  6, 
„Denn  er  wird  meinen  Fuß  aus  dem  Netze  ziehen“,  bei  dem 
Waldersees  umfassende  Akzidentien-Ergänzungen  —  die  mittler¬ 
weile  aus  der  Alten  Bach-Ausgabe  in  die  Praxis  übergegangen 
sind  —  nach  genauer  Prüfung  bis  auf  wenige  Ausnahmen  nicht 
übernommen  wurden.  In  einer  Reihe  von  Fällen  geht  die  Neu¬ 
ausgabe  über  die  Revision  Waldersees  hinaus  und  ändert  Stel¬ 
len,  die  in  der  Alten  Bach-Ausgabe  der  Quelle  entsprechend  wie¬ 
dergegeben  sind.  Außerdem  werden  einige  Fehler  der  alten  Aus¬ 
gabe  stillschweigend  behoben. 

Der  folgende  Revisionsbericht  vermerkt  alle  in  der  Partitur  typo¬ 
graphisch  nicht  als  solche  gekennzeichneten  Abweichungen  der 
Neuausgabe  von  der  Handschrift.  Ausgenommen  davon  sind  Än¬ 
derungen  in  der  Generalbaßbezifferung,  die  ungewöhnlich  fehler¬ 
haft  ist  und  stillschweigend,  so  gut  es  ging,  berichtigt  (aber  nicht 
vervollständigt)  wurde;  ferner  Nachlässigkeiten  in  der  Akziden- 
tiensetzung,  soweit  es  sich  um  die  bloße  Auslassung  von  Ver¬ 
setzungszeichen  handelt  und  über  das  tatsächlich  Gemeinte  kein 
Zweifel  besteht.  Beides  hätte  den  Revisionsbericht  in  unange¬ 
messener  Weise  mit  Angaben  von  untergeordneter  Bedeutung 
belastet.  Die  Tonhöhenangaben  der  Revisionsbemerkungen  zum 
Fagottpart  beziehen  sich  auf  h-Moll,  nicht  auf  das  in  der  Hand¬ 
schrift  notierte  d-Moll.  Schlüsselwechsel  in  der  Continuostimme 
sind  nicht  eigens  verzeichnet;  der  Sachverhalt  selbst  ist  durch 
die  Notationsweise  des  Orgelparts  angedeutet. 

1.  Sinfonia 


Keine  Änderungen. 
2.  Coro 


Takt  Stimme 13  Anmerkung 


3 

7 

28 

30 

42 

45 

46 


Bc  6.  Note  =  d 

F  4.  Note  =  D 

A  7.  Note  =  f1 

B  fl  vor  der  1.  statt  2.  Note 

B  11.-12.  Note  =  d-fis 

T  l]  erst  vor  der  2.  Note 

Bc  2.-3.  Note  mit  Haltebogen 

A  4.-5.  Note  =  e1  -cis1 


12  BG  XXX  (1884),  S.  301-330;  Revisionsbemerkungen  S.  XXXII-XXXIV. 

1  ^ 

Abkürzungen:  V  =  Violino,  Violini;  F  =  Fagotto;  S  =  Soprano;  A  =  Alto; 
T  =  Tenore;  B  =  Basso;  Bc  =  Basso  continuo. 


3.  Aria 


Zu  Beginn 

Beischrift: 

„Aria  Soprano  e  Violini  unisoni“. 

Takt 

Stimme 

Anmerkung 

2 

V 

Trillerzeichen  bereits  zwischen  5.  und 

6.  Note 

3 

V 

9.-11.  Note  =  J"j  J 

s 

8.-10.  Note  =  e2-d2-cis2 

4 

V 

3.  Note  =  d2 

8 

Bc 

8.  Note  =  A 

12 

V 

1.  Note  mit  tj  statt  fl 

Bc 

5.  und  6.  Note  ohne  fl 

4.  Coro 

Überschrift:  „Tutti.  Leite  mich  in  deiner  Wahrheit.“ 

Takt 

Stimme 

Anmerkung 

4 

S 

statt  der  4.  Note  2  Achtel  cis2-d2 

8 

V  I 

e3 

14 

F 

2.  Note  =  d 

Bc 

3.  Viertel:  obere  Note  =  g 

20 

B,  Bc 

3.  Note  mit  fl 

27-28 

T 

mangelhafte  und  unklare  Textunterle¬ 
gung: 

jb  JMJ'.Mjm.ra 

dein,  täg-lichharre  ich  täglich  har-. 

5.  Aria 


Überschrift;  „Aria  Alto,  Tenore  et  Basso  con  Fagotto“. 


Takt 

Stimme 

Anmerkung 

6 

T 

2.  Note  =  d1 

9 

Bc 

6.-8.  Note  =  g-a-g 

13 

F 

2.  Note  =  Fis 

15 

Bc 

3.  und  4.  Note  ohne  fl 

16 

F 

4.  Note  =  G 

19 

Bc 

4.  Note  ohne  fl 

30 

F 

6.  Note  =  d 

35 

Bc 

2.  Note  =  e 

36 

A 

3.  Note  =  fis1 

37 

A 

Textunterlegung: 

1  J  J  J  J  1  (ohne  Bogen) 

an  -  ders _ 

40 

F 

6.  Note  =  e 

41 

A,  T,  B 

ohne  Fermate 

Bc 

Fermate  bereits  über  der  3.  Note 

6.  Coro 

Takt 

Stimme 

Anmerkung 

6 

F 

in  der  2.  Takthälfte  zusätzlich  eine 
punktierte  Halbe  Fis 

10 

V  I 

3mal  eis2  statt  gis2 

F 

9.  Note  =  cis 

A 

4.  Note  =  fis1 

10-11 

Bc 

ohne  Haltebogen 

12 

F 

9.  Note  =  fis 

13 

V  I,  II 

jeweils  letzte  Note  =  e3 

F 

10.  Note  ohne  fl 

Bc 

1.-2.  Note  ohne  Haltebogen 

17 

F 

1.  Takthälfte  =  J  7 

25 

S 

5.  Note  mit  fl  (zugehörige  Beziffe¬ 
rung  im  Bc:  3  ) 

70  27  VI 

30  V II 
T 

31  F 

31-32  Bc 

32  VI 

B 

36  F 

38  VII 

39  F 

40  F 

41  VII 

42  VII 


7.  Ciaccona 


3.,  4.  und  7.  Note  ohne  Akzidentien 
3.-4.  Note  ohne  Haltebogen 
2.  und  3.  Note  ohne  ^ 

1.  Takthälfte:  Viertel  H  —  Achtel  Hj 


7»  (  6 


ZV  ff 

t - 

/•  Prf 

J 

w 

w  - 

■  m 

1 

m  w 

jfrf  NTt/fi 


2.  Note  =  a 
4.  Note  mit 
8.  Note  =  fis2 

4.  Note  ohne  Akzidens  (aber  6.  Note 
ausdrücklich  erniedrigt) 

1.-2.  Note  eine  Oktave  tiefer 
8.  Note  =  fis2 
4.  Note  =  e2 


Überschrift:  „Tutti.  Ciaccona“. 

InT.  24,  56,  60,  64,  68,  72  und  76  sind  im  Fagott,  und  inT.  16, 
24  und  64  im  Basso  continuo  erste  und  zweite  Halbe  durch  ei¬ 
nen  Bogen  verbunden,  der  jedoch  nicht  in  den  vorliegenden  No¬ 
tentext  übernommen  wurde,  da  er  eine  hemiolische  Deutung, 
wie  sie  an  diesen  Stellen  von  Baßführung  und  Harmonik  nahege- 

legt  wird  ( y  °  f5  j  f5  I  °  statt  J»  \  f  f  |  ° ), 

ausschließt. 


Takt 

Stimme 

Anmerkung 

1 

A 

|  l*  p  |*  |  (Text  nur  im  Baß  un¬ 

terlegt) 

15  f. 

S,  A,  B 

Textunterlegung  (Text  nur  im  Baß  an¬ 
gegeben): 

IJ.  J  J  |  J 

noch _  zur  Freu- 

28 

S,  Bc 

1.  Note  im  Sopran  ausdrücklich  g 
(mit  ),  nach  der  Generalbaßbeziffe¬ 
rung  »  jedoch  gis 

31-32 

A 

Textsilben  ,,-mels  Kraft  und“  je  um  ei¬ 
ne  Note  nach  rechts  verschoben 

33 

VI 

5.  Note  =  d2 

43 

V  II 

11.  Note  =  a 

45 

F 

7.  Note  =  cis 

46 

VII 

4.  Note  =  h2 

47 

V  II 

2.  Note  =  dis2 

F 

2.  Note  =  cis1 ,  10.  Note  =  cis 

48 

VII 

5.-6.  Note  =  J  J 

50-51 

F 

jeweils  5.-6.  Note  ohne  Achtelbalken 

52 

V  I 

3.  Note  =  g1 

61 

V  I 

1.  Note  =  fis2 

65-66 

V  II 

f^-fi1  mit  Haltebogen 

66-67 

V  I 

g2-g2  mit  Haltebogen 

68 

V  I 

3.  Note  =  cis2 

72 

T 

1.  Note  =  a  mit  Haltebogen  zur  vorher¬ 
gehenden  Note,  2.  Note  =  g 

77 

T 

2.  Note  =  g 

87 

A 

g1 

87-88 


89 


B 


VI,  II 
F,S,A,Bc 


Textunterlegung: 

|  JJ  J  |  J  J.  J  | 

tag  -  lieh  sieg-haft  strei- 
Textunterlegung: 

IJJ  J  \U  J  | 

sieg  -  haft  strei  -  -  - 
Ganze  ohne  Punkt  und  ohne  Fermate 
Ganze  ohne  Punkt. 


Daß  die  Kantate  in  der  vorliegenden  Ausgabe  nicht,  wie  man 
nach  dem  oben  Dargelegten  erwarten  könnte,  in  d-Moll,  sondern 
in  h-Moll,  also  gewissermaßen  in  Chorton-  Notation,  wiedergege¬ 
ben  ist,  hat  praktische  Gründe:  in  d-Moll  läge  das  Stück  in  der 
heutigen  Kammertonstimmung  für  die  Singstimmen  zu  hoch. 
Zudem  würde  eine  derartige  Transposition  das  Griff-  und  Klang¬ 
bild  der  beiden  Violinpartien  einschneidend  und  in  kaum  zu  ver¬ 
tretender  Weise  verändern.  Vor  allem  aus  dem  letztgenannten  Ge¬ 
sichtspunkt  heraus  schien  auch  eine  Versetzung  nach  cis-  oder 
c-Moll,  mit  der  —  nach  den  Untersuchungen  Arthur  Mendels14 
—  eine  Wiedergabe  in  heutiger  Kammertonstimmung  wohl  der 
originalen  Aufführungstonhöhe  am  nächsten  käme,  wenig  rat¬ 
sam.  Und  schließlich  sprach  für  die  Beibehaltung  von  h-Moll  auch 
die  Erfahrung,  daß  sich  die  Wiedergabe  der  Kantate  in  dieser 
Tonart  in  der  Praxis  seit  Jahren  vollauf  bewährt.  In  Kauf  ge¬ 
nommen  werden  muß  dabei  allerdings,  daß  die  Fagottstimme 
überall  dort,  wo  die  Handschrift  das  tiefe  C  notiert,  das  in  h-Moll 
als  Aj  zu  erklingen  hätte,  geändert  werden  muß  —  was  indes  oh¬ 
ne  Schwierigkeiten  und  in  durchaus  unauffälliger  Weise  möglich 
ist;  Vorschläge  dazu  sind  an  den  entsprechenden  Stellen  in  klei¬ 
nen  Noten  angegeben. 

Gewissermaßen  als  historisches  Gegenstück  zu  diesen  Änderungen 
finden  sich  im  Basso  continuo,  so  wie  er  überliefert  ist,  einzelne 
Stellen,  an  denen  Tieftöne  durch  Stimmknickung  umgangen 
sind:  in  T.  1  des  2.  Satzes  ergibt  sich  die  unschöne  (von  Schering15 
beanstandete,  aber  nicht  durchschaute)  Brechung  der  instrumen¬ 
talen  Baßlinie  offenbar  daraus,  daß  diese  nicht  mit  Hi  ansetzen 
konnte  (und  andererseits  den  Vokalbaß  nicht  überschreiten  soll¬ 
te);  in  T.  7  desselben  Satzes  ist  durch  eine  etwas  ungeschickte 
Stimmknickung  das  tiefe  Cis  vermieden,  ebenso  in  T.  19  und, 
etwas  weniger  auffällig,  in  T.  1 1  dieses  und  in  T.  12  und  13  des 
folgenden  Satzes.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  überliefert  Pen- 
zels  Partitur  hier  den  Stimmverlauf  nicht  in  seiner  ursprüngli¬ 
chen,  sondern  in  einer  nachträglich  mit  Rücksicht  auf  den  in  der 
Tiefe  begrenzten  Tonbestand  der  verwendeten  Orgel  (—  wie  die 
Umgehung  von  Cis  vermuten  läßt,  eines  Instruments  mit  kurzer 
Oktave  — )  geänderten  Form.  In  der  Stimme  des  Generalbaß- 
Streichinstruments,  die  Penzel  möglicherweise  noch  Vorgelegen 
hat  (und  die  vielleicht  nur  wegen  ihrer  weitgehenden  Überein¬ 
stimmung  mit  dem  Orgelbaß  beim  Spartieren  unberücksichtigt 
blieb),  mögen  diese  Stellen  noch  unverändert  enthalten  gewe¬ 
sen  sein.  —  Unsere  Ausgabe  gibt  die  mutmaßlich  originale  Ver¬ 
sion  jeweils  in  kleinen  Zusatznoten  an,  die,  soweit  möglich,  an¬ 
stelle  der  Hauptnoten  gespielt  werden  sollten.  Für  ein  moder¬ 
nes  Tasteninstrument  besteht  kein  Anlaß,  das  tiefe  Cis  zu  um¬ 
gehen,  ebenso  für  ein  im  Generalbaß  mitgehendes  Violoncello; 
das  Hj  zu  Beginn  des  2.  Satzes  ist  auf  größeren  Cembali  und  auf 
der  Baßgambe  mit  sieben  Saiten,  wie  sie  Bach  in  der  Matthäus- 
Passion  verwendet,  spielbar. 


Die  Generalbaßaussetzung  ist  als  ein  in  einfache  Form  gebrach¬ 
ter  Vorschlag  des  Herausgebers  zu  verstehen.  Sie  ist  in  erster  Li¬ 
nie  für  die  Orgel  bestimmt,  kann  aber  auch  auf  dem  Cembalo  ge¬ 
spielt  werden. 


14  Studies  in  the  History  of  Musical  Pitch,  S.  223  u.  224. 

15  BJ  1912,  S. 45. 


Bei  den  beiden  Violinpartien  ist,  ebenso  wie  bei  dem  Fagottpart, 
in  erster  Linie  an  solistische  Ausführung  zu  denken.  Im  Basso 
continuo  kann  ein  Violoncello  oder  eine  Baßgambe  mitgehen, 
zumindest  für  die  Chöre  empfiehlt  sich  auch  die  Mitwirkung  ei¬ 
nes  Kontrabasses;  bedacht  werden  sollte  jedoch  bei  der  Wahl 
der  Continuo-Instrumente,  daß  die  Aufgabe  der  Verstärkung 
und  Konturierung  der  Generalbaßlinie  bereits  weitgehend  vom 
Fagott  erfüllt  wird. 

Die  Chorbesetzung  der  „Uraufführung“  der  Kantate  wird  man 
sich,  den  bescheidenen  instrumentalen  Besetzungsanforderungen 
entsprechend,  wohl  eher  „kammermusikalisch“,  vielleicht  nur 
mit  2-3  Sängern  in  jeder  Stimme,  vorzustellen  haben.  Das  Ter¬ 
zett  Zedern  müssen  von  den  Winden,  das  in  heutigen  Auffüh¬ 
rungen  zumeist  vom  Chor  gesungen  wird,  ist  sicherlich  ursprüng¬ 
lich  für  Solisten  gedacht.  Das  gleiche  gilt  ohne  Zweifel  von  den 
vier  wechselnd  Sopran,  Alt,  Tenor  und  Baß  zugewiesenen  Vers- 
zeilen  „Christen  aus  den  Dornenwegen...“  im  Mittelteil  der 
Ciaccona. 

^  Studien  über  die  frühen  Kantaten  J.  S.  Bachs,  S.  189. 


Die  Bestimmung  der  Kantate  ist  unbekannt,  ebenso  die  Her-  71 

kunft  der  Textvorlage.  Die  biblischen  Textabschnitte  sind  dem 
25.  Psalm  entnommen  (Vers  1+2,  5  und  15).  Nach  der  Vermu¬ 
tung  Dürrs16  handelt  es  sich  möglicherweise  um  eine  Trauermu¬ 
sik.  Eine  konkrete  kirchenjahreszeitliche  Bindung  liegt  jedenfalls 
nicht  vor,  so  daß  das  Werk  im  Blick  auf  seine  Verwendbarkeit  in 
der  heutigen  Kirchenmusikpraxis  wohl  als  „Cantata  in  omni 
tempore“  gelten  kann. 

Für  die  Übermittlung  von  Mikrofilmaufnahmen  und  die  Erlaub¬ 
nis  zur  Veröffentlichung  der  Kantate  sei  der  Musikabteilung  der 
Staatsbibliothek  Preußischer  Kulturbesitz  in  Berlin  verbindlich 
gedankt. 


Tübingen,  Januar  1977 
Klaus  Hofmann  (Herbipol.) 


Zu  diesem  Werk  liegt  folgendes  Auffiihrungsmaterial  vor: 

Partitur  (HE  31.150/01),  Chorpartitur  (HE  31.150/05),  Violino  I,  Violino  II,  Violoncello/Viola  da  gamba/Contrabbasso 
(HE  31.150/11  -  HE  31.150/13),  Fagotto  (HE  31.150/21). 


STUTTGARTER  BACH-AUSGABEN 


Johann  Bach  (1604-1673) 

-  Unser  Leben  ist  ein  Schatten.  SSATTB/ATB,  Bc  (Graulich). 

HE  30.131 

Heinrich  Bach  (1615-1692) 

-  Ach,  daß  ich  Wassers  gnug  hätte.  Lamento  für  Alt,  Violine, 

4  Gamben  (3  Violen,  Violoncello),  Bc  (Fedtke).  HE  30.401 

Georg  Christoph  Bach  (1642-1697) 

-  Psalm  133  "Siehe,  wie  fein  und  lieblich  ist’s".  TTB,  Violine, 

3  Gamben,  Bc  (K.  Hofmann).  HE  30.801 

Johann  Christoph  Bach  (1642-1703) 

-  Fürchte  dich  nicht.  SATTB,  Bc  (Graulich).  HE  30.  561 

-  Ich  lasse  dich  nicht,  du  segnest  mich  denn.  SATB/SATB  (Grau¬ 
lich).  HE  30.  568 

-  Lieber  Herr  Gott,  wecke  uns  auf.  SATB/SATB,  Bc  ad  libitum 
(Graulich).  HE  30.  566 

-  Wie  bist  du  denn,  o  Gott,  in  Zorn  auf  mich  entbrannt.  Lamento 
für  Baß,  Violine,  3  Gamben  (2  Violen,  Violoncello),  Bc  (Hell¬ 
mann).  HE  30.  501 

Johann  Michael  Bach  (1648-1694) 

-  Das  Blut  Jesu  Christi.  SATB/SATB,  Bc  ad  libitum  (K.  Hofmann). 
HE  30.603 

-  Herr,  ich  warte  auf  dein  Heil.  SATB/SATB,  Bc  ad  libitum 
(K.  Hofmann).  HE  30.  602 

-  Sei,  lieber  Tag,  willkommen.  SSATTB,  Bc  ad  libitum  (K.  Hof¬ 
mann).  HE  30.604 

-  Unser  Leben  währet  siebenzig  Jahr.  SATTB,  Bc  ad  libitum 
(K.  Hofmann).  HE  30.601 

Johann  Nikolaus  Bach  (1669-1753) 

-  Missa  brevis  "Allein  Gott  in  der  Höh  sei  Ehr"  BWV  Anh.  166. 
Soli  (Chor)  SATB,  c.f.  -Chor,  2  Violinen,  2  Violen,  Violoncel¬ 
lo,  Bc  (K.  Hofmann).  HE  30.701 

Johann  Ludwig  Bach  (1677-1731) 

-  Die  mit  Tränen  säen.  Soli  SATB,  Chor  SATB,  2  Violinen, 

Viola  und  Bc  (Hornung/M.  G.  Schneider).  HE  30.001 

Johann  Sebastian  Bach  (1685-1750) 

-  Aus  tiefer  Not  schrei  ich  zu  dir.  BWV  38.  Soli  SATB,  Chor 
SATB  (+  4  Posaunen),  2  Oboen,  2  Violinen,  Viola,  Bc  (Grisch- 
kat).  HE  31.038 

-  Dazu  ist  erschienen  der  Sohn  Gottes.  BWV  40.  Soli  ATB,  Chor 
SATB,  2  Oboen,  2  Hörner  in  F,  2  Violinen,  Viola,  Bc  (Grisch- 
kat).  HE  31.040 

-  Wer  nur  den  lieben  Gott  läßt  walten.  BWV  93.  Soli  SATB,  Chor 
SATB,  2  Oboen,  2  Violinen,  Viola,  Bc  (Grischkat).  HE  31.093 

-  Gottes  Zeit  ist  die  allerbeste  Zeit  (Actus  tragicus).  BWV  106. 
Soli  SATB,  Chor  SATB,  2  Blockflöten  f ’ ,  2  Baßgamben,  Bc 
(Horn),  erste  Ausgabe  in  F-Dur.  HE  31.106 

-  Sei  Lob  und  Ehr  dem  höchsten  Gut.  BWV  117.  Soli  ATB,  Chor 
SATB,  2  Querflöten,  2  Oboen  mit  2  Oboen  d’amore,  2  Violinen, 
Viola,  Bc  (Grischkat).  HE  31.117 

-  Aus  der  Tiefe  rufe  ich,  Herr,  zu  dir.  BWV  131.  Soli  (SA)TB, 
Chor  SATB,  Oboe,  Fagott,  Violine,  2  Violen,  Bc  (Grischkat). 

HE  31.131 

-  Nach  dir,  Herr,  verlanget  mich.  BWV  150.  Soli  S(ATB),  Chor 
SATB,  Fagott,  2  Violinen,  Bc  (K.  Hofmann).  HE  31.150 

-  Der  Friede  sei  mit  dir.  BWV  158.  Baß  solo,  Chor  SATB  (nur 
Schlußchoral  und  evtl.  c.f.  -Sopran),  Violine  oder  Querflöte, 

Oboe  (statt  c.f.  -Sopran),  Bc  (Grischkat).  HE  31. 158 


-  Singet  dem  Herrn  ein  neues  Lied.  BWV  225.  SATB/SATB, 

8  Instrumente  ad  libitum,  Bc  ad  libitum  (Graulich).  HE  31.225 

-  Der  Geist  hilft  unsrer  Schwachheit  auf.  BWV  226.  SATB/SATB, 

8  Instrumente  ad  libitum,  Bc  ad  libitum  (Graulich).  HE  31.226 

-  Jesu,  meine  Freude.  BWV  227.  SSATB,  5  Instrumente  ad  libi¬ 
tum,  Bc  (Graulich).  HE  31.227 

-  Choralsätze  aus  BWV  227  (Jesu,  meine  Freude;  Unter  deinen 
Schirmen;  Weg  mit  allen  Schätzen;  Weicht,  ihr  Trauergeister). 
SATB,  SSATB,  Bc.  HE  31.227/10 

-  Fürchte  dich  nicht,  ich  bin  bei  dir.  BWV  228.  SATB/SATB, 

8  Instrumente  ad  libitum,  Bc  ad  libitum  (Graulich).  HE  31.228 

-  Komm,  Jesu,  komm.  BWV  229.  SATB/SATB,  8  Instrumente 
ad  libitum,  Bc  ad  libitum  (Graulich).  HE  31.229 

-  Psalm  117  "Lobet  den  Herrn,  alle  Heiden".  BWV  230.  SATB, 

4  Instrumente  ad  libitum,  Bc  (Graulich).  HE  31.230 

-  Jauchzet  dem  Herrn,  alle  Welt.  Motette  BWV  Anh.  160.  SATB/ 
SATB,  8  Instrumente  ad  libitum,  Bc  ad  libitum  (K.  Hofmann). 
HE  35.  002 

-  Der  Gerechte  kommt  um.  BWV  deest.  SSATB,  2  Oboen,  2  Vio¬ 
linen,  Viola  und  Bc  (Bearbeitung  der  Motette  "Tristis  est  ani- 
ma  mea"  von  Johann  Kuhnau  (Hellmann).  HE  35.001 

Wilhelm  Friedemann  Bach  (1710-1784) 

-  Erzittert  und  fallet.  Osterkantate  für  Soli,  Chor  SATB,  2  Trom¬ 
peten,  Pauken,  2  Querflöten,  Oboe  oder  Oboe  d’amore,  2  Vio¬ 
linen,  Viola,  Bc  (Schroeder).  HE  32.103 

-  Lobet  Gott,  unsern  Herrn  Zebaoth.  Chor  SATB,  2  Trompeten, 
Pauken,  2  Violinen,  Viola,  Bc  (Graulich).  HE  32. 101 

Carl  Philipp  Emanuel  Bach  (1714-1788) 

-  Heilig  Wq  217  ("Herr,  wert,  daß  Scharen  der  Engel  dir  die¬ 
nen").  A  solo, Chor  SATB/SATB  und  2  Orchester  (je  2  Oboen, 

3  Trompeten,  Pauken,  2  Violinen,  Viola,  Bc)  (Graulich). 

HE  33.  217 

-  Magnificat  D-Dur  Wq  215.  Soli  SATB,  Chor  SATB,  2  Querflö¬ 
ten,  2  Oboen,  Fagott,  3  Trompeten,  2  Hörner,  Pauken,  2  Vio¬ 
linen,  Viola,  Bc  (Graulich).  HE  33.215 

Johann  Ernst  Bach  (1722-1777) 

-  Die  Liebe  Gottes  ist  ausgegossen.  S  solo,  Chor  SATB,  2  Hör¬ 
ner  in  G,  2  Violinen,  Viola,  Bc,  obligate  Orgel  (Hofmann). 

HE  30.301 

Johann  Christoph  Friedrich  Bach  (1732-1795) 

-  Ich  lieg  und  schlafe  ganz  mit  Frieden.  SATB,  Orgel  ad  libitum 
(K.  Hofmann).  HE  34.101 

-  Wachet  auf,  ruft  uns  die  Stimme.  SATB,  Orgel  ad  libitum 
(K.  Hofmann).  HE  34.102 

Johann  Christian  Bach  (1735-1782) 

-  Confitebor  tibi  Domine  (1759).  Soli,  Chor  und  Orchester 
(H.  Hofmann).  HE  38. 102 

-  Domine  ad  adiuvandum  C-Dur.  Chor  SATB,  Streicher,  Bc. 

HE  38. 104 

-  Introitus  und  Kyrie  der  Totenmesse.  2  Chöre  SATB/SATB, 

2  Oboen,  2  Hörner  in  F,  2  Violinen,  Viola,  Bc  (K.  Hofmann). 

HE  38. 103 

-  Magnificat  C-Dur.  2  Chöre  SATB/SATB,  2  Trompeten,  2  Vio¬ 
linen,  Viola,  Bc  (K.  Hofmann).  HE  38.101 

Wilhelm  Friedrich  Ernst  Bach  (1759-1845) 

-  Vater  unser  für  Soli  TB,  Chor  SATB,  2  Querflöten,  2  Oboen, 

2  Fagotte,  2  Hörner,  2  Trompeten,  Pauken  und  Streicher. 

HE  30.  901 


HÄNSSLER  VERLAG 


